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Berlin, vom az. Januar. 5 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Ludwig Wilhelm Collin 
u Inſterburg, iſt zum Notarius im dortigen Ober⸗ 
andesgerichts⸗Departement beſtellt worden. 
Berlin, vom 29. Januar. h 
Des Königs Majeſtaͤt haben die Stempel⸗Fiskale 


— 


Naber zu Münſter, Xerz zu Coblenz, Breitbach zu 


Cleve, Goll zu Aachen, Schmitz zu Trier und Tauwel 
zu Eöln durch die Allerhoͤchſt vollzogenen Patente, 
zu Steuer- Raͤthen ernannt. 2 


Aus Sachſen, vom 22. Januar. f 

Die Leipziger Meſſe iſt nunmehr zu Ende, aber ſo 
unbedeutend auch gewoͤhnlich die Neujahrsmeſſe aus⸗ 
fällt, fo iſt doch kaum je eine fo ſchlecht geweſen als 
dieſe. Man hoͤrte nichts als Klagen, weil auch nicht 
Ein Artikel Abſatz fand! Leute, welche ſeit dreißig 
und mehreren Jahren die Neujahrsmeſſe beſuchen, 
find entſchloſſen, dies nicht mehr zu thun. Faſt alle 
Waaren blieben verhaͤltnißmaͤßig ſehr wohlfeil; dies 
der gal Tuch und Seide, Leder und anderen Waaren 

er Fall. . 

Hamburg, vom 27. Januar. 

Wir erhalten noch die Engl. Poſt vom azſten d. M. 
Die Creole war von Rio Janeiro mit Briefen bis 
zum 26. Nov. angekommen. Am Abend des ıoten 
war in Rio große Beſtürzung und Verwirrung durch 
einen in die Kaſernen angelangten Befehl des Kais 
ſers, daß alle Truppen nach ſeiner Quinta (Pallaſt) 
aufbre en ſollten, entſtanden. Als Grund ward am 

Ilten Morgens die Entdeckung angegeben, daß der 

vorige erſte Miniſter Joſe Bonifacio de Andrada die 

Soldaten zu verleiten geſucht habe. Die Cortes ſand⸗ 

ten eine Botſchaft an den Kaiſer, um Erklarung zu 

erbitten, und blieben, da keine erfolgte, die ganze 

Nacht verſammelt. Am lzten Mittags marſchirten 

die Truppen auf das Verſammlungshaus des Con⸗ 
greſſes, fuhren Kanonen gegen daſſelbe auf, die Offi⸗ 


* 


aber am Abend noch au 
Vom ıgtem bis arften war 


giere ruͤckten ein, loͤſeten die Cortes in des Kaiſers 
Namen auf und verhafteten die Abgeordneten Anto⸗ 
nio, Carlos Martins, Francisco (Bruder des Jofe 
Bonifacio), Montezuma und Laichg. Dieſe wurden 
in ein Boot geſetzt und nach der Ilha das Cahras 


gebracht. Kurz darauf hielt der Kaiſer einen feier⸗ 1 
üüchen Aufzug durch die Straßen, 82 überall applaus ' 
dirt und Abends fand allgemeine e 


üben 0 rleuchtung ſtatt. 
Joſe Bonifacio hatte ſein Haus verlaſſen, wurde 
efunden und verhaftet. 
ar Embargo auf alle Schiffe 
und am letzteren Tage ging das Transportſchiff Laco⸗ 
nia mit den genannten ſechs gefangenen Abgeordneten 
und ihren Jamie: unter verfiegelten Befehlen in 
See, unter der angegebenen Beſtimmung nach Havre. 
Dann folgte eine Proklamation, die 400 Mitreis für 
die beweisliche Angabe der Urheber verſchiedener 
offentlichen Anſchlaͤge wider das neuerliche Benehmen 
der Regierung auslobte; eine Maaßregel, die mehr 
Schrecken als alle anderen erzeugte, weil man fürch⸗ 
tete, daß es manchem nicht darauf ankommen dürfte, 
um Gewinnes willen falſch zu ſchwoͤren. Am azjten 


hörte die einzige übrige Oppojitionszereung auf. Am 


aßſten kamen die Truppen aus den Kantonnirungen 
zu S. Criſtovaao, wo fie alle die Zeit auf Befehl des 
Kaiſers geſtanden, erſt zuruͤck. Die Zwecke des Kai⸗ 
ſers waren noch nicht zu durchſchauenz es ging bloß 
die Rede, er habe die ihm als „Prinz Regent“ vom 


Könige von Frankreich verliehenen Großkreuze des » 2 
obs 


Geiſt- und des Michaels: Ordens angenommen, 


gleich er fie nicht oͤffentlich 45 don m zaſten war 
konte 


die Nachricht eingegangen, daß video von den 
Braſiliſchen Truppen eingenommen worden. 


Aus den Maingegenden, vom 24. Januar. 


In Coblenz circulixt jetzt ein Aufruf Pittſchafts, in 


welchem er ſich den Beſchützer alle en, der herr⸗ 
lichſten Geſchoͤpfe nennt; km Floß f 2 deshalb merk⸗ 


er 


7 


würdig erklart, weil Alles, was daran ift, von den 
küſſenswerthen Handen der Frauen als Geſchenk her⸗ 
rührt, und der alſo ſchließt: „ſobald eine Tochter ſich 
den heiligen Eingeweiden ihrer Mutter entwindet, 
follten alle Glocken gelaͤutet werden, alle Kanonen und 
Schießgewehre Freudenfeuer geben, alle Tonkaͤnſtler 
auf den Straßen herumlaufen, alle Singer nur Freu⸗ 
Bengefänge anſummen, und ſo dem Schöpfer den 
Dank fur ein ſo koſtbares Geſchenk darbringen, Herr, 
lichkeit und Vortrefflichkeit in Gottes Abglanze, dein 
Name iſt Weib!“ Schon iſt Pitiſchaft mit ſeinem 
ſchwimmenden Hauſe zu St. Goar, und wird zu Cob⸗ 
lenz erwartet. 
N Frankfurt, vom ar. Januar. 

Sonntag iſt Hr. Hofrath Marhard zu Hanau, wohin 
er ſich mit Päſſen von hier begeben hatte, verhaftet 
worden. Seine Papiere wurden hier in der Nacht 

um Montage unter Siegel gelege. Von der Ur⸗ 
Bde feines Verhaftes iſt noch nichts bekannt. Sein 
ieſelbſt mit ihm lebender Bruder, Dr. Murhard, iſt 
auf freien Füßen. N 
Stockholm, vom 16. Januar. 

Es iſt jetzt bei dem Juſtiz⸗ Ombudsman ein Rechtsfall 
enhängig, der allgemeine Aufmerkſamkeit erregt: Die 
Sache iſt kurz diefe: Ein Juwelier ſchickte ſeinen 
Lehrling, einen dreizehnjaͤhrigen Knaben, mit einem 
Halsbande zu einer Dame. Als derſelbe einige Tage 
darauf auf die Zuſendung Befcheid verlangte, heißt 
es, daß man Halsband nicht empfangen habe. 
Die Polizei ließ den Knaben verhaften, und da er 
dabei blieb, Alles richtig beſtellt zu haben, fuͤhrten 
zwer Beamte ihn zur Mutter, und nöthigten dieſe, 
den Knaben zu züchtigen, um ein andres eſtändniß 
zu erzwingen. ttlerweile kam au den Tag, daß 

er Knabe die Wahrheit gefagt und die Dame gelo⸗ 

n habe. Die Mutter hat nun bei dem Juſtiz⸗Om⸗ 

udsman daruber geklagt, daß die Polizei den Kna⸗ 
ben hart behandelt und durch Tortur zum Geſtaͤndniß 
u zwingen geſucht habe, was nach Schwediſchen. 

etzen hoch verpönt iſt. n 
Amſterdam, vom 24. Januar. 

Es geht, wir zweifeln, ob mit einigem Grunde, 
das Gerücht, daß Prinz Friedrich nach Batavia als 
Vicekoͤnig unfrer Oſtindiſchen Beſitzungen beſummt ſei. 


f Aus Italien, vom 14. Januar. ö 

Die Jeſuiten find benachrichtigt worden, daß Se. 
Heiligkeit ſich in den Beſitz des römiſchen Kollegiums 
2 zweiten Untverſſickt in Rom), des Oratoriums del 

arapita (einer Kirche, wo naͤchtliche geiſtliche Hebuns 

en gehalten werden), und des Gregorianiſchen Ob⸗ 
ſervatoriums wieder einſetze. Dieſe drei Inſtitute 
wurden vormals durch Mitglieder. der Geſellſchaft 
Jeſu gegründet. In Folge dieſer Verfügungen wird 
das roͤmiſche Seminarium, welches mit obigem Kelle 
gium verbunden war, nach S. Andrea della Valle 
transferirt, und darch Weltgeiſtliche, fo wie durch 
feine alten Profeſſoren dirigirt werden. Auch will 
man viele unferer mit Fundgtionen verſehenen Schu: 
ten in einen. rose ebenfalls von Weltgeiſtlichen zu 
dirigirenden, Fond t zuſammenziehen. 

Paris, vom 11. Januar, 

J. t. H. Mademoiselle zeigt ſehr frühzeitig age 
zeichnete Gaben des Geiftes und des Herzens. Sie 
weiß diele Fabeln von Lafontaine, ihrem guten 


Freunde, wie fie. ihn nennt, auswendig und hat fürg 
lich bewieſen, daß fie wohl veyſteht, 4 55 die Auwen⸗ 
dung von dem zu machen, was ſie gelernt hat. Sie 
hatte eben des Morgens die Fabel vom Raben und 
Fuchs, dem Schmeichler rezitirt, als wenige Stunden 
nachher eine Dame ihr vorgeſtellet wurde, welche des 
Lobes der Schönheit, der Gnade und der Huld der 
jungen Prinzeſſin kein Ende wußte. „Meine werthe 
Freundin,“ 5 05 Mademoiſelle, indem ſie ſich egen 
ihre Gouvernante wendete, „ich glaube, das iſt eine 
Dame, welche gern meinen Katie haben will.“ 


= 7 . 17. Air, 

e Truppen lungen, die jetzt auf dem 

nach den Orten ihrer Beſtimmung Fe 2 
ben den Befehl erhalten, wofern fie bis zum aıften 
d. M. noch nicht daſelbſt angelangt find, den zojten 
Abends Halt zu machen, um den zıften Morgens in 
Parade der Trauer-Ceromonie (zum Andenken Lud⸗ 
wigs XVI.) beizuwohnen, die an gedachtem Tage in 
ſaͤmmtlichen Gemeinden des Reichs ſtatt haben wird. 


Paris, vom 19. Januar. 

Unfre Blatter enthalten jetzt die zwiſchen Frank— 
reich und Spanien unterm stem d. in Madrid abge⸗ 
ar ber Convention hinſichtlich der im vorigen Jahre 
zur See gemachten Priſen, welche im Wejenslichen 
un 5 Fr aa 

1) Da der Shigungswerth der Spanifchen 
Fahrzeugen Sr. Allerchriſtl. Maj. 8 
und ihrer Ladungen ungefähr dem der Priſen gleich 
kommt, welche Span. abracuge und Corſaren dem 
Franz, Handel abgenommen haben, ſo iſt man übers 
eingekommen, daß dieſe gegenſeitig gemachten Prifen 
jeder der beiden Regierungen verbleiben, dieſe dage⸗ 
gen ab iber ſollen, wie fie es für zweckdienlich 
erachten, die ihren reſpectiven Unterthanen ſchuldigen 


Entſchaͤdigungen zu reguliren, indem Frankreich und 


Spanien wechſelſeitig jeder Zuruͤckforderung in dies 
fer Hinſicht entſagen. 2) Da jedoch die vor eme en 
October genommenen, nach den Canariſchen und En 
leariſchen Inſeln und den Hafen der Halb⸗Juſel abs 
geführten Franz. Schiffe wieder freigelaſſen find, 
wodurch die genaue im erſten Artikel als Grundſatz 
aufgeſtellte Ausgleichung vernichtet wird, fo ſoll der 
Schaͤtungswerth dieſer Schiffe der Span. Regierung 
ut geſchrieben werden, und dieſelbe kann die Span. 
igent ümer der genommenen Schiffe mit ihrer 
Entſchaͤdigung, bis zum Belaufe der von der Franz. 
Regierung ſchuldigen Summe, auf diefelbe anweiſen. 
3) Die Berechnung des Schaͤtzungswerths dieſer Res 
ſtitutionen foll bis zum ıften Mai regulire werden ic. 
4) Sollte die Franz. Regierung ihrerſeits finden, daß 
ſie ebenfalls genommene Span. Schiffe freigelaſſen, 
to ſoll die Berechnung fogleich aufgemacht werden 
und die Span. Regierung ihr den Belauf dafür ent⸗ 
weder durch Abrechnung von den Summen, welche 
fie fur denſelben Gegenſtand von der Franz. Regie- 
rung zu fordern. ar oder auf. irgend eine andre 
Were 1 55 5). Alle nach dem zſten Oct. 1822 
von den Fahrzeugen der einen oder andern Nation 
emachten Priſen werden als nichtig und nicht ge⸗ 
7 — betrachtet. 5 
Die Drapeau blanc enthält ein Schreiben aus Li⸗ 
porno vom sten Januar, „uber den jetzigen Zuſtand 


Griechenlands und der Turkei,“ worin ein größerer 


Einfluß Frankreichs angekuͤndigt wird, das nun den 
ihm gebührenden Plaß in dem allgemeinen Gleich⸗ 
gewichte der &uropdifchen Intereſſen einnehmen werde. 
m Schluſſe heißt es in Hinſicht des Grafen Guille⸗ 
minot, der bekanntlich naͤchſtens nach Conſtantinopel 
zabſegeln wird: „Ein ganz neuer Ruhm, ein Erfolg, 
deſſen, den er eben auf der Halb⸗Inſel errungen, 
nicht unwuͤrdig, erwarten ihn an den Ufern des Bos⸗ 
phorus; er kann, ohne Beſorgniß einen Schritt zu; 
ruͤck zu thun, gegenwärtig in die edle Laufbahn ein— 
treten, welche das Vertrauen des Königs feinen Tas 
tenten und feinem edlen Ehrgeiz zu öffnen geruht.“ 
Am heil. Drei Koͤnigsfeſte war in der Miſſionarien⸗ 
Kirche großer Gottesdlenſt. Der Erzbiſchof von Par 
ris verrichtete das Hochamt, und Hr. Lambert ver⸗ 
kuͤndete in der Predigt die Abreiſe von vier jungen 
Miſſionarien: Bouchot aus Bayonne, Maſſon aus 
Nancy, Regeram aus Mons und Voiſin aus Chams 
beri. Einige Tage darauf fand die Ceremonie des Abs 
chieds ftatt. Nach einer kurzen Anrede an die neuen 
poſtel, kuͤßten ihnen drei anweſende Biſchoͤfe * e 
und umarmten ſie nachher. Ein gleiches thaten der Groß⸗ 
Vicar und ſaͤmmtliche Geiſtliche und Laien, die zur 
Anſtalt gehören. Den ı2ten find die Mıifionarien 
nach Breſt abgereiſt, wo ſie ſich bereits auf der The⸗ 
tis eingeſchifft. Der Befehlshaber dieſer Fregatte iſt 
der Capitain Bougainville, ein Sohn des berühmten 
Weltumſeglers. Die Beſtimmung der vier jungen 
Maͤnner iſt nach Cochin⸗-China, Tunkin, Siam und 
Su:tſchuen. a 
In einem Dorfe bei Caen find Mörder in die Woh⸗ 
nung einer zofährigen Wittwe eingedrungen, haben 
die unglückliche Alte erdroſſelt, und ſich ihrer Baar 
chaft bemachtigt. Den Leichnam ſchleppten fie durchs 
orf nach einem nahen Bache, dicht vor einer bes 
wohnten Muͤhle. Um glauben zu machen, daß die 
Frau ertrunken ſei, ſtellten fie einen Krug, womit fie 
an dieſer Stelle Waſſer zu ſchͤpfen pflegte, daneben. 
Alles dies hatte kein Menſch weder geſehen noch ge⸗ 
hört. Aber die Vorſehung wachte und vereitelte die 
wohlberechneten Vorſichtsmaaßregeln der Böfewichter. 
Die Spuren der Erdroſſelung, die im Augenblicke 
der That nicht ſichtbar waren, offenbarten ſich an dem 
Körper, und die Secirung deſſelben ließ vollends kei⸗ 
nen Zweifel in dieſer Ruͤckſicht zu. Es wurden als⸗ 
bald zwei Brüder von ſchlechtem Rufe, auf mehrere 
verdaͤchtige Anzeichen verhaftet, und ſiehe da! man 
Hatte bei der Wirtwe einen Metallknopf ohne Ring 
auf der Erde gefunden, und in der Wohnung der 
Verhafteten fand man nicht bloß eine Weſte, deren 
Knöpfe von eben ſolchem Metall, Form und Größe 
waren, ſondern es war ſogar ein Knopf abgeriſſen, 
und nur nd der Ring da. Und diefer Ring paßte 
an den gefundenen Knopf auf das vollkommenſte. 


anuar. 
Die erſten, ü eſchle 
u ſind, enthalten 3124 Namen, der vierte Then ders 
elben, nämlich 1281, bildet das Bezirks, Wahl,Colle⸗ 
gium, dies iſt folglich weit ſchwaͤcher als im abgelau⸗ 
fenen Jahre, wo daſſelbe 2800 enthalten hatte. Man 
laubt daher, daß wegen der Auslaſſungen zahlreiche 
Reklamationen ſtatt finden dürften, da ſogar mehrere 
ſehr hoch Beſteuerte ihre Namen nicht in der Liſte 
fanden. Das Journal de Paris erinnert alle, die 


ris, vom 20. 


den letzten Abkoͤmmling der Pala 


ahlliſten, die jezt in Paris angeſchla⸗ 


darunter betheiligt find, in dieſer Soche kein 
fäumnig ſich zu Schulden kommen zu 71755 * 
ae erde ein Recht, N auch, Kraft der 
« Anordnung, eine in Wahl 
air übten, 9, Pflicht in dem iger 

Die Etoile meldet aus Liſſabon vom 28. Dec., man 
habe die betruͤbte Nachricht erhalten, daß der Perg 
gieſiſche Handel nach Braſilien durch Cochrane den 
letzten Guadenſtoß bekemmen, indem er fieben in 
Pernambuco angekommene Portugieſiſche Schiffe von 
ihrem Ankerplatz weggenommen habe. Dieſe Nach⸗ 
richt habe die, mit der Hinladung zuruͤckgekommene 
und ihm noch entſchluͤpfte Mariana Flora uͤberbracht. 

RE 1 back 21. pe: b 

„Der San vom ısten hält es nicht für unmöglich, de 
dieſſeits des Kanals der Plan beſtehen 298, 155 
12,000 Span. 1 aus Frankreich nach 
Saͤd⸗Amerika zu verſchiffen. Er jagt: „Man würde 
es dur Bedingung für ihre Freih 
Weid das fie unter 8 
- enten; eine Bedingung, welche dieſe Un 
lichen ohne Zweifel gern Be ar ae 8 
eine große Zahl Franzoſen heimlich unter fie bracht 
werden koͤnnte, ſo wie eine angemeſſene Zahl Franz. 
Offiziere mit Ernennungen vom Könige von Spa⸗ 
nien, fo würde es möglich fein, auf dieſe Weiſe ein 
farchtbares Corps aus Frankreich unter dem Borges 
ben zu verſchißen, daß es ganz aus Spaniern beftehe, 
Wir wuͤrden nicht verwundert ſein, in der Folge zu 
Mann gent 2 mehrere tauſend Spanier die 1800 

Truppen, die vo . ſi 
2 batten „die von Breſt abgeſegelt ſind, 

Man meldet aus Spanien, daß der General-Capi 
tain der Königreiche Murcien und Valencien Ele 
ſcheinlich Sempere) eine K. Cedul kun emacht habe, 
wodurch den Oberſt-Lieutenanten ©. Jeſef Coranıt 
und D. Joſef Viſtaescuſa befohlen wird, die bewaff⸗ 
neten Banden, die ih in den Gebirgen von Jumilla 
und Crevilente in Murcien (unter Iſime Alfonſo) 
BR haben, bis zur gaͤnzlichen Ausrottung zu vers 

Am toten Februar werden die hieſigen armen Sa⸗ 
voyarden ein Todtenamt für den König Victor Ema⸗ 
nuel halten laffen. 

Das Journal des Dsbats beftätigt in einem Schrei⸗ 
ben aus Preveſa vom 23. Dec., daß Muſtai⸗Paſcha 
von Skodra un vollen Ruͤckzuge auf Janina und 
Omer Vrione, den er enthaupten zu laſſen den Be⸗ 
fehl hatte, mit Gepaͤck und Schagen zu Maurokorda⸗ 
tos übergegangen ſei und den Hellenen ewige Treue 
geſchworen habe. Es nennt die . c Mann 
zu verſtehen, daß es in Gri 2 5 — ie die 
1 ; riechen ür di 
Türken rein 50 ſel. 8 EEE DE 

„Bayonne, vom 15. Januar. 5 

Das Gerücht, daß ih eine conſtitutionelle Bande 
5 Mann am obern Ebro gezeigt habe, gewinnt 

Man meldet aus Pampelona, daß dort ein Ober⸗ 
Wundarzt der Franz. Garniſon von mehreren Dolch⸗ 
ſtichen getöͤdtet und völlig ausgeplaͤndert an 1 80 


it und Verzeihung 
ahnen in der 5 


Straßenecke gefunden worden. Seitdem halten 
die Franz. Soldaten in ihren Quartieren 155 schen : 


nur zu dreien od 


{ t vieren und zw waffnet 
auf die Straße. er a g 


e HE mehr ala je die Rede davon,, die großen 
Pe en beginnen, durch welche unfr Stadt: 
sinn eg Bear erſtem Range werden ſoll. Ge⸗ 
wiß ist, daß den Genier und Artillerie-Garden, die 
hiezu verwendet werden follen, ſchon nächſtens eine 
N ne mird. a, 


N 
* 


ir Madrid, vom 7. Januar: PR 
Man meldet aus Eorunng vom iften d. M., daß 
den zum General⸗Capitain von Gallicien ernannte 
Gen. Contreras ſich bei ſeiner Ankunft, wie zu er⸗ 
warten; war, ſogkeich entſchieden ropaliſtiſch bezeigt 
habe: Er entließ den Generälſtaab Morallo's und 
ſefaht, daß keine anderem Gagen u. ſ. w. ausgezahlt 
werden, ſollten, als nach dem Grade, den die Einzel; 
nen vor dem zien 19 0 1920. gehabt; gab überdem: 
viele ſowohl beſchraänkte als unbedingte Abschiede. 
Man verfolgte jetzt thälig den Prozeß wider die Ur⸗ 
heber der . Erjäufung von 61 Royalisten. 
Die deshalb Verhafteten wurden außer Be ge⸗ 
ſetzt. Es ging die Rede, der Haupturheber ſei in 
Santiago feſtgenommen worden; ſoviel iſt aber ge⸗ 
wiß, daß es in letzterer Stadt zwiſchen den Noya⸗ 
liſten und Studenten zu Schlägereien gekommen 
iſt, wobei einer umkfam und mehrere verwundet 
wurden. g 
Madrid, vom 10. Januar. 52 
Der Restaurador meldet nach Angabe von Reifen 
den, daß die nach Süd-Amerika beſtimmte Expedition 
gegelfertig ſei und das Linienſchiff Aia mit ſeiner 
Vollſtaͤndigen Beſatzung auf der Rhede liege. 
Es iſt in diefem Augenblick weder von einer Am, 
neſtie noch von einer Veranderung im Mihiſterio 
mehr die Rede. Ä 
ER Cadix, vom 25. December. Fe 
Die Expedition gegen Suͤd⸗Amerika, mit deren. 
Augruͤſtung man ſich ſeit einiger Zeit hier beſchaftigte, 
iſt ſegelfertig; das Linienſchiff Afia wird aber nicht 
daran Theil nehmen (vergl. Madrid). Das Geſchwa⸗ 
der ſoll im Ganzen aus 2 Fregatten, 2 Corvetten und 
3 Briggs beſtehen. Die Beſtimmung deſſerben weiß 
man noch nicht. Aus dem Umſtande, daß keine Lan— 
dungstruppen eingeſchifft worden und aus der Menge 
der eingenommenen Lebensmittel, will man ſchleßen, 
daß ſie nach Peru gehen werde; andere aber glau⸗ 
ben, ſte ſolle die Mexicaniſchen Häfen blockmen. 


London, vom 17. Januar. Ir 

Den 18. Dec hat man in der MatthaͤiKirche zu 
Newyork ein feierliches Je Deum wegen der Siege 
der Griechen abgehalten; ein beſonderer Hymnus iſt 
für dieſen Zweck verfaßt worden. 

Die Nachricht: „daß der Kaiſer von Brafilien ſich 
plötzlich eines andern beſonnen, die Conſtirätions⸗ 
macher auf ein Schiff habe einſperren und fie nach 
Afrika bringen laſſen“ — dieſe ürplotzlich verbreltete 

Nachricht iſt mit allem, was ſich vor Kurzem in Braſi⸗ 
dien ereignet hal, ſchwerlich zuſammen zu reſmen; 
denn die aus Liſſabon nach Rio Janeiro geſchickten 
Abgeordneten ſind ja dort, weil fie die Unabhangig⸗ 
keit Braſiliens nicht haben anerkennen wollen, gar 
nicht ans Land ge ſaſſen worden, fondern haben ganz 
unverrichteter Sache nach Liſſaben zurückſegein müs 
fen. Wie follıe nun, ohne eine foͤrm iche Öcgenrevor 
kution, von welcher man doch gar nichts gehort hat, 


wollen, daß Gen. Moraletz, trotz 


x 
* 


5 
ein Machtſtreich von ganz entgegengeſetzter Art bar 
ben 4. Oden werden n en Sch — 
am 26. November aus Rio abgeſegelt und vorgeſtern 
bei der Inſel Guernſey angelangt iſt, von einer 
ſolchen Unigeftaitung. der Dinge keine Nachricht mit⸗ 
ee wieimehr hat es bei feiner Abfahrt von 

raſilien e daß der Braſilianiſche Admi⸗ 
ral der Graf Maranham (Lord Cochrane) nach Rio 

7 ſei und daß der Capitain Taylor im 

degriff ſtehe 01 eine geheime Unternehmung auszu⸗ 
laufen, und daß diefs in nichts Geringerem beſtehen 
ſolle, als daß er, im Namen des Katſers von Braſi⸗ 
lien Don Pedro, fish, der Portugieſiſchen. Beſitzung 
in Oſtindien, nemlich des Hafens und Gebiets von 
Goa bemächtigen ſolle. — Der wahre Zuftand der 
Dinge muß in dieſen Tagen mit Zuverläßigkeit bes 
kannt werden. 

London, vom 20. Januar. 5 

Wir haben, jagt die Morgen⸗Cxonikle, mehrere Zei⸗ 
tungen aus Guadalaxara, der Hauptſtadt des freien 
Staates Kalisko in Mexiko erhalten, und fernen dar; 
aus die Zwiſtigkeiten kennen, die zwiſchen dieſem 
Staat und der merifanifchen Regierung, hinſichtlich 
des Plaus einer allgemeinen Verbindung der einzel⸗ 
nen Provinzen jener Gegend, ſtatt gehabt. Das wich⸗ 
tgſte Reſulcat dieſer mehrfach intereſſanten Aktenſtäcke 
iſt unſtreitig die Entdeckung, daß eigentlich no gar 
keine fefte Regierungsform in Mexiko eingerichtet iſt 
und daß ſelbſt über die proviſoriſchen und künftigen 
Maaßregeln, Uneinigkeit in den Provinzen De 

Aus einem Briefe aus Rio⸗Janeiro vom 25 No⸗ 
vember erhellt, daß alle Braſtliſchen Truppen bei St 
Ehriſtoph auſgeſtellt ſtanden, Proklamattonen ergan⸗ 
a und Verhaftung en vorgenommen worden waren 
155 ee Se en einer Conſtitutions“ 

ans in 40 Arlikeln. Die Deputir in gi 

ae Aa D putürten kehrten in ihre 
Nachrichten aus Madrid über Bayonne for 
von einem geheimen Tractate zwiſchen I 
und Spanien und erneuern das mehrmals verbreitete, 
aber immer widerſprochene Gerücht von Ceſſionen. 


Kingſton e vom y. November. 

Die Jlauahne von Pgerto,Cäbello beſtätigt ſich 
auf die Weiſe, wie ſie früher berichtet worden iſt. 
Dagegen ſcheint auch das. Gerücht wahr werden zu 

einer den C 
biern gemachten. Verpfli ane sn ge one 
Republik zu dienen, dennoch in der Havanna A 
fammie Zu St. Jago ſollen zwei Schiffe von Has 
vaaua mit 47,000 Dollars für Morales angekommen 
und durch Principe 4oco Mann Truppen auf, ihrem 
Wege nach St. Jago (de Cuba) marſchirt ſein. 


Petersburg, vom 9, Janlüg!! ; 

Keine der Europaiſchen Machte bt e lndEi ere 
und weniger unterbrochene Verhaͤltniſſe mit ee 
als Außland. Dieſe Verhaltniſſe haben feir 1728, 
oder ſeit dem Abſchuſſe des erſten Handelstractats 
zwiſche n beiden Reichen auf demſelben Fuße beſtan⸗ 
den. Vermoge dieſes Traclats unterhalt die Ruſſi⸗ 
ſche Regierung in ehe ein Hotel, zwei Kirchen, 
einen Archimandritell, vier andere Geiſtliche und eben 
ſo piele zum Lernen der Chineſiſchen und Mandſchu⸗ 
riſchen Sprachen beſtimmie Jänglinge, um dieſelben 


bei ihrer Zurückkunft ats Dolmetſcher an der Grenze 
oder in den Bureaux des auswärtigen Amts anzu⸗ 
wonden. Nach den Beſtimmungen des urfprünglichen 
Tractats ſollten alle dieſe Perſonen 45 nur zehn 
Jahre in Peking aufhalten, gewöhnlich aber bleibt 
das geiſtliche Gefolge nebſt den Sprachzöglingen drei⸗ 
zehn Jahre dort. is auf die letzte Zeit würde we⸗ 
nig Acht darauf geſchlagen, welche Perſonen zu der 
Chineſiſchen Miſſion erleſen würden. Es waren haus 
fig Leute von geringen Talenten und beſchränkter Er⸗ 
ziehung. Nur wenige der in China erzogenen Rufe 
ſchen Dolmetſcher haben bisher ihrem Lande und der 
Gelehrſamkeit wirkliche Dienſte geleiſtet, wie Leon; 
tiew und Wladikin. Allein von der letzten, erſt kuͤrz⸗ 
lich zuruͤckgekehrten Miſſton gilt ein anderes Urtheil. 
Der Archimandrit Hyakinth, welcher derſelben vor⸗ 
eſtanden, kam mit mehr natürlichen Anlagen wie 
er end einer jeiner Vorgänger nach Peking und hat 
fib höhere Anſpruͤche auf Aus zeichnung durch fein 
unermuͤdliches Studium des Chineſiſchen und ſeine 
ausgebreitete Kenntniß von andern Sprachen des in 
nern Aſiens erworben. Dreizehn Jahre, die er in 
der Hauptſtadt China's zugebracht und mit dem eis 
fernften: Fleiße auf gelehrte Arbeiten verwendet, Has 
ben ihn in Stand geſetzt, Werke zu vollenden, welche 
diejenigen in Erſtaunen ſetzen werden, die mit der 
Chineſiſchen Sprache, Literatur und Geſchichte am 
beſten bekannt ſind. Es moͤgen hier nur wenige die⸗ 
fer Werke aufgezählt werden, deren Menge und Wich⸗ 
tigkeit aber die gemeinſamen Arbeiten einer geiehrs 
ten Geſellſchaft ſcheinen möchten, als die Hervörbrin⸗ 
ungen eines einzelnen Mannes. Das haupffaͤch⸗ 
Ache iſt eine Geſchichte von China vom Jahre 2357 
vor Chriſto bis zum Jahre 1633 unjrer Zeitrechnung, 
in neun Folio, Banden begriffen. Ein anderes eine 
geographiſche und ſtatiſtiſche Beſchreibung, des Chir 
neſiſchen Reichs, begleitet von einer weitlaͤuftigen 
Charte, in den fünf hauptſachlichen, in China. ges 
ſprochenen Mundarten. Das zunachſt wichtigſte eine 
Ueberſetzung der Werke des Confucius ins Rufiijche, 
mit einem ausführlichen Commentar und gelehrten 
Anmerkungen. Außerdem hat er verferugt: ein Wörs 
terbuch der Chineſiſchen und der Ruſſiſchen Sprache 
in zwei Banden; vier Werke über die Erdbeſchrei⸗ 
bung und Geſchichte von Tibet und der kleinen Buchas 
rei; eine Gefchichte der Mongoliſchen Stämme und 
Ueberſetzung der, von der Chineſiſchen Regierung den 
Mongoliſchen Horden unter ihrer Herrſchaft gegebe⸗ 
nen Geſehe: elne um aͤndl che Beſchreibung der Stadt 
Peking; einen Bericht pon den, an den Geſtaden des 
gelben Stroms ausge fuhrten Waſſerwerken und dem 
großen Chineſnſchen Kanal. Ueber alle dieſe Arbei⸗ 
ten hat der Archimandrit Hyakinth die Literatur ſei— 
nes Vaterlandes mit mehreren Abhandlungen von den 
Sitten, Gebräuchen, Kuͤnſten und Wiſſenſchaften der 
Chineſen bereichert. Nach der 9 ſeiner Freunde 
iſt dieſer Gelehrte im Beſitz großer literariſcher 
Schätze, een Mittheilung aber nicht durch feine ger 
Ar Lage beguͤnſtigt wird, da ihm der Aufent⸗ 
Bau in einem Kloſter bei Archangel angewieſen wors 
den. Es ſteht zu hoffen, daß er durch des Kaiſers 
Maj. werde zurückberufen werden. 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 20. Dezember. 
Die Angelegenheisen des Tuͤrkiſchen Reiches neh⸗ 


jeder Stunde der 
er uns uͤber dem Kopf. 


erkennbare Umſtand, daß von feinem 


men (wie die allgemeine Zeitung fage) t4güc. eine 


kritiſchere . in Gift. e hi iſt deblokirt und 
r. — 


Patras ſehr in Ge er hate aber geglaubt,, 
daß die Inſurgenten noch einmal — gleichſam vor 
den Thoren der Hauptſtadt — einen Verfuch machen a 
wuͤrden, nachdem der erſte auf Scio ſo viel Blut ge⸗ 
kostet hatte? Eitboren brachten indeß die Nachricht, 
daß die Griechen die zweite Stadt des Reichs, 
Smyrna, ernſtlich bedrohten, und ſogar einen Angriff 
auf dieſelbe verſuchten, w hrend eine andere Expedi⸗ 
sion das mit Blut bededie Scie wieder eroberte, und 
die Tärken in das feſte Schloß wich, Sobald dieſe 
Nachricht eintraf, verbreitete. sine allgemeine Bes 
rng ſelbſt im Divan, und man hielt Tag und 
acht Konferenzen. Endlich wurde das ganze Minis: 
ſtertum geſprengt, und der Reis⸗Effendi durch Said⸗ 
Sffendi erſetz. Der Janitſcharen Aga wurde zum. 
ommandanten der Schloſſer am ſchwarzen Meere 
ernannt. Der Sultan iſt, wie es im Publikum heißt, 
über die Ereigniſſe in Scio und Smyrna außerordentz 
lich aufgebracht, und hat in Folge der großen Divans⸗ 


verſammlung vom letzten Dienſtag befohlen, daß der: 


Kapudan Paſcha in kürzeſter Zeitfriſt wieder auslau⸗ 
fen, und alle Landtruppen über Scutart zum Schutze 
von Smyrna aufbrechen ſollen. Allein die Pforte 
befindet ſich auch in Hinſicht der Finanzen in der 
größten Verlegenheit. 8 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Der Komet ſtand vorgeſtern Abend um 
7 Uhr in Norden etwa 22° über dem Horizont im 
weg en, hat alſo vom zten, ſeitdem er der trüben Luft 
wegen hier nicht geſehen worden, einen großen Weg, 
von etwa 40° am Himmel durchlaufen. Sein Kern 


war bell, fein Schweif für die kleinſten Sterne durch⸗ 


ſichlis- Er geht jetzt gar nicht mehr unter und iſt 
Rad fichtbar; am Morgen fehr 
5 8 Was aber dieſen Komeler 
vor allen neuerdings beobachteten höchſt weſentlich 
auszeichnet, iſt der ſchon durch ein gutes Opernglas 
f ae ein zweiter 
1 eſetzter Richtung gegen den. 

Hauptſchweif, nach der & eite der oe duft. 
In der Nacht vom taten bis zum ızten Januar iſt 
zu Schönebeck auf dem Salzſiederel Hofe ein großes 
zweiſtoͤckiges Magazin von 340 Fuß Länge und 54 Fuß 
Breite, welches theils bei der oniglichen chemiſchen 
Jabrik, theils bei der Königlichen. Saline als Bor⸗ 
rauhshaus diente, und daher auch mehr als ſiebentau⸗ 
u” Stüd, zum Theil mit Kochſatz und chemiſchen 
Produkten gefüllte Tonnen und. Falſer enthielt, ein. 

Raub der Flammen geworden. 


Der Verfaſſer des Waverlen hat mit feinem Verle 5 er 


* 


Schweif faſt in enigegen 


einen Contract abgeſchloſſen, ihm für 30,000 Pfd. 
Sterl auf drei Jahre jahrlich mit drei Romanen zu 
verſorgen. Vier derjeiben follen bereits auf Rede 


nung abgeliefert worden ſein. 
Nach dem Berichte des Hrn‘ Bowdiich iſt es dem 
er A 5 e Fahl 3333 5 au haben, 
8 iſt dieſe die heiiige Zahl, von welcher die Wohl; 
age des Volks abh nat. 1 1 a0 3 2 a 
ine junge, vier und zwanzigjaͤhrige Frau aus 
Bruͤſſel, Pierre Bonnier, hat 1 onaten ſechs 
Kinder geboren; namlich im Februar 1623 drei 
Knaben und im Dezember drei Mädchen. 5 


Litterariſche Anzeige. 
In der Beumaärtrerſchen Buchhandlung iſt erſchie⸗ 
neu und in allen Buchhandlungen, Stettin Nieolai⸗ 
chen, zu haben: 5 


Oeconomie der Landwirthſchaft. 
Als Supplement zu Thaers Grundſaͤtzen 
der rationellen Landwirthſchaft. 


Nach dem Franz oͤſiſchen des, mehrere Ritterguͤter beſitzen⸗ 
den, Herrn Erud, von C. F W. Berg. Mit Kupfern 
und Tabellen. 4. 61 Bogen. Preis 5 Rt. 

Da der Herr von Crud durch die Oeconomie, die er 
in der Land wirthſchaft ausübte, ſich mehrere Ritterguͤter 
erwarb, fo daß er endlich 6 Guter zu bewirthſchaften hat; 
ſo war es ihm auch nur möglich, mit ſo vieler Erfah⸗ 
Tung ausgerüſtet ein fo vortreffliches Werk den Oeeono⸗ 
men in die Hände zu liefern, und kann dahero mit Recht 
ein Supplement⸗Band zu dem unſchätzbaren Werk vom 
Staatsrath Thaer genannt werden. 


Bekanntmachung. 

Seit 6 Jahren litte ich an einer Hoden verbärtung 
manchen ſebr empfindlichen Schmerz, wovon ich aber 
durch die Operation des außerſt geſchickten Generalarztes 
und Doctors Herrn Waſſerfuhr in Stettin fo ruͤhmlich 
defretet bin, daß, obgleich ich einen ſchweren Koͤrder von 
285 Pfund beſitze, und die herausgenommene Verhaͤr⸗ 
tung 2 Pfund an Gewicht hatte, feit zwey Stunden hach 
der Operation an der ſehr bedeutenden Wunde auch nicht 
den geringſten Schmerz empfunden habe und in 6 Wochen 
v5 geheilt worden bin; dafür ich Gott und dem wür⸗ 
digen Generalarzt und Doctor Herrn e In 
Stettin meinen herzlichen Dank hiermit öffentlich ab⸗ 
ſtatte. Maſſo w, 


Anzeigen. 

Ein junger Mann von außerhalb, 14 & 15 Jaht alt, 
der Luſt hat die Handlung zu erlernen, und mit den er⸗ 
aan Schulwiſſenſchaften ausgeruͤſtet, findet einen 
Lehrherrn in Stettin, an C. F. Luck; 


Ein brauchbarer junger Mann, kann jetzt gleich / oder 
iu Oſtern, in einer hieſigen Material Handlung fein Un⸗ 
terkommen finden. C. F. Strauch, Baumſtraße. 


Todesfälle 


as am 27. Jan, erfolgt? fanfte Ableben unſers gerich; 
1 des Koͤnigl. Reglerungsrath Stepbans, im 
often Jahre ſeines Alters, zeigen mit tiefbetrübten Her⸗ 
zen an. Die hinterbliedenen Kinder 
und Schwiegerkinder. 


v. M. raubte uns der Tod unſern gelieb⸗ 
Pr 170175 Sohn Sermann an den Folgen eines Ger 
birnteidens. Mit nieigebeupten Herzen erfüllen wir die 
traurige Pflicht, dies unfern Verwandten und Freunden 


anzuzelgen. Sophie De a 
: 55 gner 
n geb. Degnern. 


Aufforderung. 


Auf Anſuchen des Herrn Oberſſen und Regimente⸗ 
Commandeurs, Baron von Boye, werden alle unbekannte 
Gläubiger, welche an der Caſſe des zweiten Bataillons, 
Stralſundiſches) des zweiten andwehr⸗Regiments, For⸗ 
derungen und Anſpruͤche zu haben vermeinen, biedurch 
aufgefordert, ſelche am zcſten Februar d. J. vor dem 
Koͤnigl. Hofgetichte anzumelden, indem fie ſonſt nicht 
weiter damit werden gehört, fondern durch den in eodem 
Termino zu publieirenden Präeluſo,Abſchied fiir immer 
ſollen damit abgewieſen werden. Darum Greifswald den 
12. Januar 1823. ö R 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern 

und Rügen. 


; PROCLAMA. 

Von dem Durchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fü 
und Herrn, Herrn Friedtich Wipes e den 

reußen 2c. ꝛc., Unſerm allergugdigfien Koͤnige und 

ern Wir zum Hofgerichte von Pommern und Nügen 
verordnete Director und Aſſeſſores thun kund: Es hat 
der Wohlelle und Veſte von Bornſtedt auf Relſow, Na⸗ 
mens feiner Tochter und der Wohlehrenveſte und Wobl⸗ 
gelihrte Raths verwandter Braun in Wolgaſt, als Ku⸗ 
rator der Freyherrlich von Falkenſtelnſchen minderjahri⸗ 
gen Töchter, als Teſtaments⸗Erben des im May v. J. 
verftorbenen Herrn Landtaths von Wolfftadt zu Luͤſfom 
dem Koͤnigl. Hofzerickte angezeigt, daß, wenn fie glei 
über die Verſchuldung diefer Verleſſenſchaft überall keine 
Beſoraniß heyten, fie es doch wegen des dabey eintre⸗ 
tenden, Intereffe von Minderjährigen, rathſam und nö⸗ 
thig fänden, ſolche nur ſub beneficio legis er inventarn 
anzutreten und daß ſie zu deren Nichtia ellung um die 
gewöhnlichen Edietal⸗kadungen bitten wollten. Wenn 
nun dieſem Geſuche auch deferiret worden; fo eitiren, 
Kraft tragenden Amts, Wir biemit alle diejenigen, wel⸗ 
che an der geſammten Verlaſſenſchaft des verstorbenen 
Herrn Landrarhs Bleichert Wilhelm von Wolfftadt, vors 
mals auf Lüffom, aus irgend einem rechtlichen Grunde 
orderungen und Anſprüche zu haben vermeinen, daß fie 
olche am raten Februar, zeſten März, oder ahſſen April 
d. J. bieſelen vor dem Königl. Hofzerſchte, Morgens 
10 Hbr, gehörig angeben und erweſslich machen, bey 
Vermeidung der vorgeſchriebenen Rechtsnachtheile und 
beſonders der Strafe der Praͤcluſive und völligen Abwei⸗ 
fung, als, welche durch den am azſen May d. J. zu 
publicirenden Abichied alle ſodann etwa noch latitirende 
Glaͤubiger zu gewärtigen haben. Datum Greifswald 
den aten Januar 1824. 
(J. 8.) Von wegen des Koͤnigl. Hofgerichts ſubſer. 
v. Möller, Director. . 
Gerichtliche Vorladung. 

Von dem Königl. Stadtgericht zu Reetz in der Preis 
mark, wied auf Antrag der Erben des verſtorbenen 
Staatsbürger Hirſch Joachim, der ſeit dem arftem De 
tober 1766 von hier verſchollene Bürger Davıd Ema⸗ 
nuel Weiß, nachdem er zuvor ſein allhier zuruͤckgeſaſſe⸗ 
nes, in der Mittelſtraße belegenes, im Hyrothekenbuche 
Vol. J. Fol, 141 vermerktes Wohnhaus, dem verſtorbe⸗ 
nen Vater des Hirſch Joachim auf einen Pfandſchilling 
von 308 Rthlr. überlaſſen, hierdurch öffentlich vorgela⸗ 
den, fich binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens den zoſten 
September 1824, in biefiger Gerichteſſeke, oder aber 


deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer, entweder ſchrift 

ich oder perfäntich zu melden, widrigenfalls, und wenn 
bis dahin keine Nachricht von ihm eingehen follte, ge 
dachter David Emanuel Weiß für todt erklart, und fein 
zurückgelaſſenes Wohnhaus nebſt Zubehör, denen Hirſch 
Joachimſchen Erden für beſagten Pfandſchilllug der 
308 Rihlt., zum Eigenthum zugeſprochen und der Be: 
ſitz Titel für fie im Hypothekenduche betichtiget werden 
wird. Reetz in d. N. den aͤſten November 1823. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


PRO CL AMA. 

Zum Zweck der Regulirung des Nachlaſſes der hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Frau Rittmeiſtern Müller, gebornen 
Dorothea Schmidt aus Ueckermuͤnde, werden hiemit alle 
und jede, welche aus irgend einem Erbrecht oder Schuld⸗ 
verbältniffen Anſprüche und Forderungen an den Nach⸗ 
laß der Verſtorbenen zu haben glauben, hiemit geladen, 
zur Anmeldung und rechtsgenuͤglichen Beicheinigung der⸗ 
ſelben, in den beſtimmten Terminen, als: am aaſten dies 
ſes, den sten und roten Februar d. J. Morgens 10 Uhr, 
vor Rath hieſelbſt perſönlich oder durch nebörige- Be: 
vollmächtigte zu erſcheinen, unter dem Nachtheile, daß 
fie fonft durch die im letzten Termin zu. publieirende 
Präclufiv-Genten; auf immer werden abgemiefen und 
ausgeſchloſſen werden. D. Richtenberg den 10. Januar 
1824. - Das Stadtgericht hieſelbſt. 


o lz verkaufe. 


5 5 
Die gewöhnlichen Holzverkaufstage werden für die 


Winter⸗Monate dieſes Jahres Februar, März, Oetoder, 
November und December für das Koͤnigl. Muͤhten⸗ 
beet Forsreditr. jeden Mittwoch und für das 
Kluͤtzer Revier jeden Donnerſtag Morgens von 
9 bis 12 Uhr, für die Sommer: Monate 
s in Muͤhlendeck 

den sten und gaſten April, 


„sten = noſten May, 
„ zten - iyten Juny, 
„ ıfen, ısten und agften Julp, 
nkaten 2 56ſten Auguſt, 
gꝗten „azſten September, 

5 in Kluͤtz 

den sten und 23ſten April, 
teten arflen May, 
„ gie = sten Jun, \ 
aten, ıöten und zoſten July, 
s ızten » 2rften Auguſt, 

£ roten s 24ften September, 


von 8 bis 10 Uhr Vormittags, 

in dem Lokal der Oberfoͤrſter Wohnungen durch den KH: 
nigl. Forſt⸗Rendant Herrn Karow abgehalten werden; 
wovon das Publieum hierdurch benachrichtiget wird. 
Alt⸗Damm den aoften Januar 1824. 
Koͤnſgl. ForſtInſpection. Kayſer. 


Ju verauctioniren in Stettin. 
Montag den gten Februar Nachmittag um 2 Uhr, 
werde ich in meinem Haufe meiſtbietend, jedoch nur ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung öffentlich verkaufen, verſch 


Stettin, 


billigſt bei 


dene gebrauchte Mobilien, Spiegel, Tiſchzeug, Wa 5 
ee Betten auch mehrere Se — abe 
tone. 


Schiffs ver kauf. 

Nach dem Willen der Rhederey ſoll am stem Februar 
d. I Nachmittags um 2 Uhr, in meiner Wohnung das 
Galliasſchiff, die Hoffnung genannt, gefahren von dem 
Schiffer David Voß aus Ziegenorth, 60 neue Laſten groß, 
in der Wieck bey dem Herrn Wilde liegend, verkauft 
werden. Ich lade dazu Keufluſtige ein, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß das Inventarium bey mir zur Durchſicht nachlu⸗ 
ehen iſt. G. Serrlich, Schiffs maͤckler. 


3 „„ 

In Auftrag der Intereſſenten des vom Schiffs Capi⸗ 
tain Friedrich Nickmann zu Ueckermünde bieder gefüher 
ten Chalup⸗Schiffs, die Hoffnung, 38 alte 48 neue Laſten 
groß, im Jahr 1311 erdauet, und im beſten Zuſtande, 
machen wir bekannt, daß daſſelbe aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden fell. Kauftiebhaber wollen ſich am arſten 
Februar d. J. in der Wohnung des Schiffer Johann 
Riemann in Neuenderff bey Ueckermünde, woſelöſt auch 
das Inventarium eininjchen if, melden, und ihr Gebot 
abgeben. Der Meiſteittende het, nach Genehmigung der 
Intereſſenten, den Zuſchlag ſogleich zu gemärtigen. Stet⸗ 
tin den ıften Februar 1824. 

A. Engelbrecht & Comp. 


1 Schiffs ver kauf. 

Das zu Anclam liegende Schalup Chriſtina ge⸗ 
ue 52 neue Laſten groß, ſoll, veraͤnderungshalber, 
aus frrver Hand verkauft werden und können Kaufleb⸗ 
haber das Nähere, fo wie das Inventarium des Schiffs, 
zu jeder Zeit ben dem Echifsmäcker Herrn Herrlich zu 

oder auch bey Unterleichnetem einſeben. 
D. Potenberg. 


Schiffs verkauf. 
Ich din willens, mein bei Cratzwiek unwelt Stettin 
gegenwartig liegendes und in autem Juſtande ſich Defiftz 
dendes Leichterfahrzeug, die Hoffnung genannt, 29 alte 
Commerz, oder 39 Normal- Laſten 521 aus freier Hand 
zu verkaufen, und erſuche daher Kaufliebhaber, ſich bei 
mir iu melden. Ciatzwiek bei Stettin den 17. Januar 
2824. Der Leichter Schiffer Chriſtian Treſter. 


u Zu a in Stettin. 
Vorzuͤglich ſchoͤne friſche Mallagaer Weintrauben, 
Carl Sottfr. Fiſcher, Krautmarkt No. ne 


Rothen und 


denburg. 


weißen Champagner in ganzen Flaſchen 
W. Ludendorff re 


— ——— nn nn nennen, 
Gekrollte Rob: und Schweinehaare find b 5 
fehr billigen Preiſen zu . 4 haare fi ey mir in 

Ci. F. Langmaſius. 


Belle Sttalſunder Flickheringe, eingemacht u 
gen und Pommerſche Gänfebrüfte 5 een 
ei ornejus. 
Moſelwein, Pisporter von 1819, in Flaſchen, bey 


A. reſchendorff, Möͤnchenſtraße No. 478. 


Nachfolgende Sorten Chocslade, als: Gerfien:, Is, 
Land. Moss, bittere, Geſundheits⸗„ Zittwer⸗, $ 
Ten, Wafer,, Gemitk:, franz. holland. und einfache 
Shocplade, auch Marzipan, nebſt Gebrauchs Anweiſung, 
der beſonders für Bruſtkranke zu empfehlenden Ger; 
fen⸗Cboeolade, billigſt Koͤnigsſtraße No. 184. 


ele 66e bc Tan, Schacteiban, Bim⸗ 
1 25 ati Koͤnigsſtraße No. 184. 


— Holl. Son x 150 Tonne u 12.0. 

our., echten neuen Schott. Hering A rz. Tonne 1 Rtlr. 

Aird Sour. ad 8 un — 5 Kügenwalder Gaͤn⸗ 
5 damit zu räumen billta be 

. 5 er C. a Gottſchalck. 


Von einem reinſchmeckenden Kornbrandwein verkaufen 
wir das Quart, Circa 40 Grad nach Tralles, zu 3 Gr. 
Muͤnze. Voͤlcker & Theune, 
Breiteſtraße No. 344. 


Eine Parthey eiſerne Floßnägel ſtehen zum Verkauf, 
im Haufe No. 2077. i 


Brennholz Ver kau f. 

Beſtes ungefloͤßtes meißbüchen 3⸗fußiges Klobenholz, 
aufgeſetzt auf dem Rathsholshofe, . 

verkaufen wir zu 6 Rthlr. — Gr. pr. Klaft. 

desgleichen Birken Klobenholf 1 » 20 

7 Elſen Klobenholjß 4 2 r 

„Eichen Klobenboh 4 2. 08 7 is 
Caſtner & Rofenthal,— 

Mittwochsſtraße No. 1088. 


— j(—Ü ůũ.—̃ nn 7 5 s 7 

um aufzuraͤumen, zeigen wir biemit an, daß wir uns 

er auf dem Katbsholshofe ftehendes trockenes eichenes 
nnbols zu 4 Rthlr. Cour pr. Klafter verkaufen. 


Pb. Behm & Comp., große Oderſtraße No. 10. 


„Quart Kielbouteillen a Acht Pfennige, 4/4. Quaxt 
Hi teen a Zwoͤlf Pfennige in Sübergeld PR 


loß zu werden 
e C. F Lübrow, Mittwochſtraße No. 1079. 
Stettin den 13. Januar 1824, 


SZausver kauf. 

in Haus in der lebhafteſten Gegend der Unterſtadt, 
welches ſich zu jedem Gefchäft eignet, und worin bis 
jetzt noch eine nicht unbedeutende Vaͤckerey betrieben wird, 
l Veraͤnderungshalber aus freyer Hand verkauft wer⸗ 
den. Das Nähere iſt zu erfragen beym Gaſtwirth Hell⸗ 
ming, Pelzerſtraße No. 8og. Stettin den 24ften Ins 
nuar 1824. N 


m Eee 

r Miether münfcht in der mittleren Gegend 
88 beguem gelegene Wohnung von 15016 
2 Studen und Kammer. Nähere Nachweiſung darüber 
wird die Zeitungs⸗Expeditten gefälligk ertheilen. 


zu vermiethen in Stettin. 
Stuben, Cabinet ꝛc. if, Breiter 
ae 8 eingetretener ümſtände wegen lum ıfen 
April anderweitis m vermiethen. 


Vanil⸗ m 


. Eourfen, 


tes Stra 


In meinem Speicher No. 57 iſt eine Remiſe gu ver: 
iethen. = C. Graf. 5 


Große Dohmſſraße No. 678 ift eine Stube und Kam 
mer mit Meubel zu vermiethen. 


Vermiethung einer zum kaufmanniſchen verkehr 
Den Ren es 1 kehr di € 

1 y dieſes Jahres ſteht die untere Etage 
melnes Aale Schulienür. No. 339 nebſt meßteren 


Böden," Remiſen und Kellern zur Vermiethung ge 
J. G. Wolff. 


— — Ä — — — —ñ—ü—ßÜ—— 
Ein Laden und mehrere Wohnungen ſind zum ıften 
April zu vermiethen, Krautmarkt No. 1056. 


R In der Junkerſtraße No. 1171 iR eine Wohnung, be- 
fiehend in zwey Stuben, Kammer, Küche und Holzgelas, 
zum zn April, auch auf Verlangen noch früher, zu 
vermiethen. 


Wieſen ver pacht ung 
Eine ganze Hauswteſe, an der Reglitz dem Blockhauſe 
gegenüber belegen, iſt zu verpachten; das Nähere ift in 
der Reifſchlaͤgerſttaße No. 119 zu erfahren. Stettin den 
30. Januar 1824. 


Gi e e Men ee 

Eine Parthie buͤchenes, eichenes und el 

Belt, keht aum i n aut we 
elihofe vor de auenthore; da 

man daſeloſt vom Capit. Lund. here erfaͤhrt 

Denj. weiß. 


Chr. 
Alle Gattungen Staats- und ſtändiſche Papiere u 
beſonders Staats ſchuldicheine und pommerſche Pfenderle 
kauft und verkauft fortwährend zu den angemeſſeußten 

S. Abel jun., Kohlmarkt 429. 


Im Schiffe Henriette, Capit. 2. W. Voͤltz, von Liver⸗ 
pool gekommen, iſt an Ordre - 
8 Gras ſaamen 
verladen, deſſen unbekannten Empfaͤnger ich erſu 
bey mir zu melden. Stettin den . 2 
. C. A. Secker, Schiffsmaͤckler. 
Meinem Verſprechen zufolge habe ich nicht puterleſſen 
wollen, meine Ankunft mit den bekannten ſchoͤnen öſter⸗ 
reichiſchen und boͤhmiſchen Daunen und gut geriffenen 
Beitfedern hierdurch aumeigen; ich ſtelle billige Preiſe. 
Mein Aufenthalt wird nicht lange ſeyn. 
Panhans aus Böhmen, logirt im Gaſthof 
zum goldenen Adler, Breiteſtraße No. 393. 


rg rg 
Auf ein nicht weit von Stettin belegenes Mühfem 
grundſtuͤck, welches eine befonders gute Robrung ak, 
wird ein Capftal von 1600 Rihlr Cour. zur erſten und 
alleinigen Stelle, was hinlänglich ſicher ſtehet, geſucht, 
und iſt das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition zu erfrar 
gen. Stettin den azſten Januar 1824. 


R ee eh auf, 
n Langenberg bei Poͤlitz ſtehen circa ve 
ub. Robe zum Verkauf. eee 


